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Der K̂rieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Re Russen bei Luck geschlagen.
Wien, 31. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

Milautbart: 31. August 1915.

Russischer Kriegsschauplatz,
jtr nördlich und nordöstlich von Luck angetroffene Geg-

wurde gestern unter heftigen Kämpfen nach Süden
ikgeworsen Er lieh 12 Offiziere , über 1500 Mann , 5
lhinengewehre, 5 Lokomotiven , 2 Eisenbahnzüge und

(Kriegsmaterial in unserer Hand . Auch bei Swiniuchy,
rochow, Rafiechow und Turze zwangen unsere Truppen
c'Hüffen, den Rückzug fortzusetzen. Mit gewohnter Tap-
leit erstürmten im Raume südlich von Rasicchow die Regi-

ter der Budapester Heeresdivision eine stark verschanzte

i der Strypa wird um die Uebergänge gekämpft, wobei
!Russen unsere Verfolgung an einzelnen Punkten durch
ftige Gegenstöße aufhielten.
Am Dnjestr und an der bessarabischen Grenze nichts

lnsere nördlich Kobryn kämpfenden Streickräfte drangen
Piuszany am oberen Muchawiec vor.

Italienischer Kriegsschauplatz,
iklch gestern fanden an der Südwestfront steine Kämpfe
Belang statt. Zwei feindliche Vorstöße bei San Mar-
, dann je ein Angriff auf den Südteil des Tolmeiner

iÄenkopfes und auf unsere Flitsch'er Talstellung wurden
Diesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

&  ch

Die Kämpfe
im wolhynischen Festnngsdreieck.
®ic», 31. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.)
'Egemeine Offensive südlich der Pripjetsümpfe bis zum
W , die für die Russen , wie sie sagen, überraschend kam,
M nicht nur die Befreiung Ostgaliziens zu Folge haben,
"«em auch wichtige Ereignisse in Wolhynien nach sich

Teile der Armee Puhallo sind der Festung schon be-
"ch nahe. Der Widerstand des in seinen Anlagen schon
^ten wolhynischen Festungsdreiecks kann gegen moderne
«io w'ohl nur Tage dauern , wenngleich die strategische
Mtung desselben für Rußland eine nachhaltige Eegen-
I erwarten ließ . Es beherrscht die Zugänge nach Ost-
Kt! und die aus Kiew kommenden Anmarschlinien.

wird in russischen Kreisen der Fall von Wilna und
Eroberung der Bucht von Riga täglich erwartet.

verschiedenes aus der Kriegszeit.
eTheorie vom Gleichgewicht der
,'chte und die Friedensaussichten.

^ »ndon, 31. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich.) Der „Eco-
erörtert die Theorie vom Gleichgewicht der Mächte

daß Gladstone und Salisbury sich diese Doktrin
* eigen gemacht haben würden . Er sagt : Die Zer-

irng Deutschlands und die Zerstückelung Oesterreichs
keinem, der Englisch verstehe, als die Politik der

""8 des Gleichgewichts v'ertreten werden . Der Artikel
M den Worten : Wenn das Gleichgewicht über-

^ncn Sinn hat und den Geist und die Ziele der
ln Politik darstellt , mag der Friede nicht so entfernt

' schwer erreichbar sein, als manche Leute denken.
sicherlich 1715 oder 1813 der Erschöpfung nicht

*** 1913. Wenn es unsere Absicht ist, das Eleich--
j0l auf der Grundlage von 1869 oder 1913 herzustellen

Abwandlungen im Orient , die den Wünschen
!nah ncn  Laugten , so könnte das Ziel in verhältnis-
w er  Zukunft erreicht werden , ohne daß man sich aus
■J® Ce3 Erschöpfung in unheilbares Elend und Bank-

Mtfmd(ftfl (fciffe
Kriegsanteilie.

Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die Auf¬
forderung :
Schafft die Mittel herbei, deren das Vater¬
land znr weiteren Kriegführung notwendig

bedarf!
Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von
Feinden gegenüber , die ihm an Zahl weit überlegen sind und
sich seine Vernichtung zum Ziel gesetzt haben . Gewaltige
Waffentaten unseres Heeres und unserer Flotte , großartige
wirtschaftliche Leistungen kennzeichnen das abgelaufene
Kriegsjahr und geben Gewähr für einen günstigen Ausgang
des Weltkrieges , den in Deutschland niemand gewünscht hat,
auf dessen Entfesselung aber die Politik unserer heutigen Geg¬
ner seit Jahren zielbewußt hingearbeitet hat . Aber noch
liegt Schweres vor uns , noch gilt es , alles einzusetzen, weil
alles auf dem Spiele steht. Täglich und stündlich wagen un¬
sere Brüder und Söhne draußen im Felde ihr Leben im
Kampfe für das Vaterland . Jetzt sollen die Daheimgeblie¬
benen neue Geldmittel herbeischaffen, damit unsere Helden
draußen mit den zum Leben und ' Kämpfen notwendigen
Dingen ausgestattet werden können. Ehrensache ist es für
jeden , dem Vaterlands in dieser großen , über die Zukunft
des deutschen Volkes entscheidenden Zeit mit allen Kräften
zu dienen und zu helfen . Und wer dem Rufe Folge leistet
und die Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht einmal ein Opfer,
sondem wahrt zugleich sein eigenes Interesse , indem er Wert¬
papiere von hervorragender Sicherheit und glänzender Ver¬
zinsung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet selbst und
helft die Gleichgültigen aufrütteln ! Auf jede, auch die kleinste
Zeichnung kommt es an . Jeder muß nach seinem besten
Können und Vermögen dazu beittagen , daß das große Werk
gelingt . Von den beiden ersten Kriegsanleihen hat man mit
Recht gesagt , daß sie gewonnene Schlachten bedeuten . Auch
das Ergebnis der laut heuttger Bekanntmachung des Reichs¬
bank-Direktoriums zur Zeichnung aufgelegten dritten Kriegs¬
anleihe muß sich wieder zu einem großen entscheidenden
Siege gestalten!

Die deutsche offensive.
London , 31. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die „Ti¬

mes " melden aus Petersburg : Militärs glauben , daß die ent¬
schlossene Offensive des Feindes nicht gegen das Zenttum,
sondern gegen dih Flanken der russischen Armee sich richten
werde , was sich aus den fortgesetzten Vorstößen in der Rich¬
tung Friedrichstadt und der wichtigen Wiederaufnahme seiner
Tättgkeit vor Wladimir -Wolinskij in der Richtung auf Kiew
ergebe. Man hält jedoch Kiew nicht für bedroht , da es das
Hauptziel des Feindes sei, die ruffischen Armeen gänzlich zu
schlagen, was freilich bisher völlig mißlungen sei. Die Russen
behaupten hartnäckig die Gebiete zwischen Bialystok und Wil¬
na , bis der Rückzug von der Njemen-Linie vollendet sei.

Die englische Blockade.
London , 31 . Aug . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg . Indirekt,

zens. Frff .) Reuter meldet aus Washington : Der brittsche
Gesandte hat der Washingtoner Regierung zugesagt , daß Eng¬
land gewisse Güter durch die, Blockade hindurchlassen werde,
und zwar Güter , die durch die Vereinigten Staaten in Oester¬
reich-Ungarn und Deutschland bestellt waren.

Weiter wird hierüber noch durch Reuter gemeldet : Eng¬
land wünsche zu beweisen , daß es die Interessen der Neu-
ttalen bei der Blockade Deutschlands soweit wie irgend mög¬
lich achte, und deshalb habe der englische Gesandte heute
dem Ministerium des Aeußern Mitteilung von einigen Zu¬
geständnissen gemacht, womit man den Klagen einiger ame¬
rikanischer Firmen entgegenzukommen hoffe, die ihr Weih¬
nachtsgeschäft bedroht sehen, da sie keine Waren aus Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn erhalten

Der Sedantag.
Zum zweitenmal begehen wir heute den Sedantag in einer

großen , aber auch ernsten, schweren Zeit . Und wir wollen
ihn begehen , so ernst auch die Zeit ist. Während im vorigen
Jahre der Glanz des Sedantages gewissermaßen verblaßt
war unter dem frischen, überwältigenden Eindruck des kurz
vorher erst ausgebrochenen Weltkrieges , wo wir , Feinds
ringsum , wenn auch von Siegeszuversicht durchdrungen , doch
einer ungewissen Zukunft entgegenfahen , so haben wir in
diesem Jahre allen Grund dazu , ihn zu begehen , wenn auch
nicht in rauschenden Festen , aber mit innigem Dank gegen
Gott und in treuem Gedenken. Haben im Kriege gegen
Frankreich unsere Heere Großes , ja Eroßarttges geleistet,
so haben sie dies in diesem Kriege , wo wir gegen eine Welt
von Feinden im Kampfe stehen, in fast übermenschlicher Weise
getan . Und gewissermaßen die Vorschule dazu war der
deutsch-französische Krieg und speziell der Tag von Sedan.
Die ungeahnten großartigen Erfolge , die wir im gegenwär¬
tigen Welckrieg bisher errungen haben , haben gezeigt , daß
wir auf unseren Lorbeeren von Sedan nicht ausgeruht haben
und füll stehen geblieben sind, sondern daß wir unablässig
und zielbewußt weiter gearbeitet haben an dem Ausbau des
Reiches und seiner unüberwindlichen Stärke.

Haben wir doch erst vor kurzem ein zweites Sedan er¬
leben können . Unser großer Sieg bei Nowo -Eeorgiewsk läßt
sich zwar nicht in allen Stücken mit Sedan vergleichen , aber
doch in vielen . Sedan bedeutete für uns den Zusammenbruch
der Kaiserlich französischen Armee, Nowo -Eeorgiewsk ist uns
ein unerschütterlicher Beweis des Zusammenbruchs der rus¬
sischen Hauptarmee , deren rechter Flügel offenbar nicht mehr
zu entkommen vermochte. Auch die Kriegsbeute hat groß«
Aehnlichkeit. Bei Nowo -Georgiewsk machten wir über 85 000
Gefangene , bei Sedan waren es 83 000 . Natürlich bedeu¬
teten diese damals mehr als heute 85 000 Mann . In einem
Punkte besteht allerdings zwischen Sedan und Nowo -Geor-
giewsk ein gewaltiger Unterschied. Bei Sedan lag der Feind
vor unbarmherzigen Feuerschlünden in einem Tale , dessen
Rückseite vielleicht Durchbruch, aber nur auf neuttales Ge¬
biet und damit die Jnterniemng gestattete. Bei Nowo -Ee»
orgiewsk standen einen unternehmenden Führer mehr als
85 000 zum Durchbruch zur Verfügung , und ein Feind , der
bei einem Ausfall mit beabsichttgter Rückkehr in die Festung
Tausende von Gefangenen verliert , dürste wohl kaum mehr
über eine zuverlässige Armee veffügen . Und was bei Nowo-
Eeorgiewsk galt , das wird wohl auch an anderen Stellen
gelten , auf die unsere Armeen unaufhaltsam Vordringen.

Sedan ! Es erinnert an die glorreichen Waffentaten un¬
serer Väter , die freilich im gegenwärügen Kriege noch über¬
troffen worden sind, und predigt uns auch stets aufs neue,
daß ohne jene Begeisterung , die den Menschen mit sich fort¬
reist und ihn das Leben gering achten läßt , wenn es gilt , für
die Ehre und Freiheit seines Volkes , seines Landes einzu¬
treten , die übermenschlichen Leistungen und unvergleichlichen
Heldentaten unseres tapferen Heeres im gegenwärtigen Welt¬
kriege eine Unmöglichkeit gewesen wären . Den Sedantag be¬
gehen wir aber nicht nur als Tag des Dankes und der stolzen
Erinnerung , sondern auch zur Aufmunterung und Mahnung
an die Heranwachsende Generatton , die dereinst berufen ist,
die Trägerin der Größe und Macht des deutschen Vaterlandes
zu sein.

So sollen denn Vaterlandsliebe , Dankbarkeit und deutsche
Treue , das wollen wir auch heute wieder aufs neue geloben,
uns immerdar den Weg weisen, den wir zu gehen haben.
Und vor allem soll am diesjährigen Sedantag uns alle der
eine heiße Wunsch erfüllen, daß Gott auch femer unsere
Waffen segnen und es uns gelingen möge , einen Frieden zu
erkämpfen , der uns gegen erneute Ueberfälle neidischer und
mißgünstiger Feinde sicher stellt und der gern und freudig ge¬
brachten Opfer wert ist, die dieser Weltkrieg von uns fordert.

Unsere Kartoffelvorräte für das neue
Erntejahr.

Berlin , 31. Aug . Nach den günstigen Aussichten , die die
Kartoffelernte bisher bietet, daff man mit einem Erntcertrag
von 450 bis 500 Millionen Doppelzentner Rechnen. Davon
sind für die menschliche Ernährung etwa 150 Millionen Dop¬
pelzentner erforderlich, zur Trocknung und gewerblichen Ver¬
wendung 50 Millionen und für Saatkartoffeln 70 Millionen
Doppelzentner . Es können mithin voraussichtlich 200 bis
230 Millionen Doppelzentner der Kartoffeln für Futterzwecke
zur Verfügung stehen. Dazu kommen noch nicht unerhebliche



Reserven aus der vorigen Emte . Die Reichsstelle für Kar¬
toffelversorgunghatte nach Deckung des Bedarfs der Kom¬
munalverbände und des Heeresbedarfs noch 4 Millionen
Doppelzentner zur Verfügung, die der Verarbeitung zuge-
führt werden konnten. Er wurden davon zu Kartoffelschmtzet
0 5 Millionen Doppelzentner verarbeitet. Der Rest des
Ueberschusses wurde mit 1,8 Millionen Doppelzentner zu
Stärke und 0,8 Millionen Doppelzentner zu Branntwem
verwertet. (Frkf. Ztg.)

* Königstein, 1. Sept . (Gemäldeausstellung.) Wie am
Dienstag voriger Woche aus Weilburg, so traf letzten Montag
aus der alt-nassauischen Stadt Diez eine grohere Anzahl
Herren darunter der Bürgermeister, der Stadtverordneten¬
vorsteher, Vertreter der Geistlichkeit und des Gymnasiums
zum Besuche der von I . König!. Hoh. der Frau Eroßher-
zoqin-Mutter von Luxemburg veranstalteten Gemäldeaus¬
stellung hier ein. Im Aufträge I . König!. S °h. der Frau
Eroßherzogin begrüßte Herr Hofmarschall General Lehr dre
Herren worauf sich dieselben einer eingehenden Betrachtung
der ausgestellten Gemälde widmeten. Nach einem Gange
durch den Erotzherzogl. Park und Entgegennahme eines von
der GroßherzpK. Hofverrvallung bar gebotenen ẑmbrsses
empfing I . König!. Hoh. in Gegenwart der Prinzessinnen
Hilda von Anhalt und Hilda und Antonia von Luxemburg
die Gäste. I . König!. Hoh. sprach ihre große Freude aus,
daß die Herren die Mühe der weiten Reise nicht gescheut
hätten um die Ausstellung zu besuchen. Im Laufe des Ge¬
sprächs stellteI . König!. Hoh. der Stadt Diez den Besuch der
beiden Prinzessinnen von Luxemburg m baldige Aussicht.
Nach Beendigung der Audienz besuchten die Gäste noch das
Herzogin-Adelheid-Süft und die Evangel. Kirche. Nachher
vereinigten sie sich mit einigen Königsteiner Herren in der
Gastwirtschaft von Messer, wobei Pfarrer Schwarz m be¬
redten Worten den Dank für den hohen Kunstgenuß und die
liebenswürdige Aufnahme durch I . König!. Hoh. zum Aus¬
druck brachte.

* Nachdem die Erde durch öfteren Regen jetzt wohl
genug Feuchtigkeit für längere Zeit ausgenommen, wäre es
nun sehr zu begrüßen, wenn die Sonne wieder einmal
ständig ihre wärmenden Strahlen vom fruhherbstuchen Ham¬
mel senden würde. Die letzten Tage der durch den Krieg ;a
sowie so beschränkten Reisezeit würden hiervon nur noch Vor¬
teil haben, wenn nun wärmere Witterung anhrelte. Den be¬
sonderen Umständen Rechnung tragend können wir hier,a
noch immer mit dem Reiseverkehr und der Kur zufneden sem.
Aber auch im Interesse unserer Landwirte und der Selbst-
wirtschaftcr anderer Grundstücke sind höhere Wärmegrade er¬
wünscht; denn es wäre jammerschade, wenn das Gute was
so langanhaltende sommerliche Hitze mit sich brachte, durch
naßkaltes Wetter nun wieder eingeschränkt würde. Denn, trotze
dem die Getreidefelder alle schon abgeerntet sind, kann man
eigentlich nicht sagen, daß es übermäßig herbstlich in Flur und
Wald schon aussehe, die Getreideernte war in diesem^ ahre
früher als sonst. Wohl fallen schon einzelne Blätter, wohl
blühen schon die Astern, des Sommers letzte Blumen, aber
wenn uns noch schöne Tage beschieden sind, dann werden
sie noch so sommerlich fein, wie man es nur wünschen kann.
— Nur die blutigen Kämpft draußen gemahnen ernstlich da¬
ran daß es einen Herbst gibt, gewaltiger als das Sterben
in der Natur , das jährlich wiederkehrt und dann im ewigen
Kreislauf wieder neues Leben ersprießen läßt , wenn sie
durch des langen Winters Ruhe sich gekräftigt hat. Dieser
Herbst ohne den es kein Leben gibt, er erschreckt nicht, denn
er spendet Freude, füllt Keller und Scheunen und sättigt das
Volk. Jener Herbst aber, der draußen herrscht, der selbst rm
Winter sein Regiment führte und nun schon länger als em
Jahr die Erde mit dem Herzblut unserer Tapferen tränkte,
der drückt so manchen Daheim. Aber die Frauen , die ihre
Männer dahingaben, die Eltern, die ihre Söhne verloren,
und besonders die Kinder, denen keine väterliche Hand mehr
liebkosend über den Scheitel gleiten wird, sie haben nicht
minder teil an dem Siege unserer Waffen draußen, als
die, welche diese Waffen selbst führten und zu des Vaterlandes
Schutz und Ehre noch führen. Darum nicht nur Ehre den
Siegern , sondern Ehre auch denen, die sie zu Siegern erzogen.
— Wir aber wollen bei ehrendem Gedenken an die tapferen
Verklärten den Lebenden unsere Hilfe auch ferner nicht ge¬
ringer als bisher zuteil werden lassen. Die morgen Don¬
nerstag Abend im Hotel Procasky stattfindende Veranstal¬
tung zum Msten des Vaterländischen Frauenvereins gibt
Allen wieder eine passende Gelegenheit wohlzutun. Möge
von ihr denn auch ausgiebig Gebrauch gemacht werden.

* „Hanauer Bühnenkünstler", das ist ein Wort . Wir
haben in diesem Sommer bereits das Künstlerpaar Hretel-
Kraus hier gehört, ihn, den sympathischen, liebenswürdigen
Operettentenor und seine Frau als seine glänzende Partnerin.
Sie werden wiederkommen und zwar zu einem Bunten
Abend Hanauer Bühnenkünstleram nächsten Sonntag . Mit
ihnen werden wir den Direktor des Hanauer und Hamburger
Theaters Herrn Direktor Adalbert Stefiter. den famosen Vor¬
tragskünstler, kennen lernen, dem sich das beliebteste Mitglied
der Hanauer Bühne, Fräulein Else Trauner anschließt. Den
Abend leitet Herr Kapellmeister Albert Mischel. Die Kur¬
verwaltung will mit diesem Abend auch der Nachsaison einen
besonderen Glanz verleihen und bietet mit dieser Veranstal¬
tung einen seltenen und künstlerischen Genuß. Trotz, der
hohen Kosten des Gastspiels wird den Kurgästen gegen Vor¬
zeigung der Kurkarte der Eintrittspreis auf die Hälfte er¬
mäßigt. Den Vorverkauf hat die Spielwarenhandlung
Kleiner, Hauptstraße, übernommen.

* Schlafdecken und Pferdedecken. Durch eine am 31. Au¬
gust in Kraft getretene Bekanntmachungwird eine Bestand-
erhcbung von Schlasdecken und Pferdedecken(Woilachs) an¬
geordnet. Hiernach sind alle nicht im Gebrauch befindlichen
Vorräte an : Schlasdecken aus Wolle und Baumwolle, alle

Haardecken und Pferdedecken (Woilachs) nach dem Stand
am Beginn des 1. September zu melden. Dre Meldungen
müssen bis zum 12. September unter Benutzung der vor¬
schriftsmäßig auszufüllenden amtlrchen Meldescheine für Dek-
ken an das Webstoffmeldeamt der Kriegsrohstoffabterlung
des Kriegsministerium, Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr.
11 erstattet sein. Die amtlichen Meldescheine find der den
örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels
(Handelskammerusw.) anzufordern. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachungkann bei den Polizeiverwaltungen und dem
Landratsamt Homburg eingesehen werden.

* Fürsorge und Armenwesen im Krieg'e. Dre bereits an¬
gekündigte Vortragsfolge von Professor Dr. Klunker findet
an 5 Montagen im September und Oktober, 8 Ilhr abends,
in der Frankfurt-Loge statt. Die Vorträge lauten : am 13.
September : „Die Aufgaben der Fürsorge" ; am 20. Septem¬
ber: „Die Persönlichkeit des Armen und des Armenpflegerŝ ;
am 27. September : „Organisation und Zusammenschluß" ;
am 4 Oktober: „Die deutschen Systeme der Armenpflege" ;
am 11 Oktober: „Die nächsten Aufgaben unserer deutschen
Armenpflege". Die Verbandsmitglieder haben freien Ein¬
tritt Nichtmitglieder erhalten Karten zu jH  3 , für alle 5
Vorträge gültig, in Henkels Musikalienhandlung, Fritz Ba-

I seit Schillerstraße 14. Auswärtige Teilnehmer wenden sich
an 'die Geschäftsstelle des Verbands , Moselstraße 4.

* Eine Stadt ohne Butter , eigenartige Butterverhältnisse
haben sich in der Stadt St . Ingbert herausgebildet. Seit
etwa sechs Wochen hat das Kgl. Bezirksamt St . Vngbert
den Höchstpreis für ein Pfund Butter auf 1.60 Ji festgesetzt,
nachdem vorher auf dem Wochenmarkt der Preis 1.90 bis 2
Ji war. Seit dieser Zeit gibt es in dieser Stadt kerne But¬
ter mehr, die etwa hundert Butterweiber, die den Markt bis¬
her besuchten, boykottieren St . Ingbert vollständig. Versuche,
die Butter zu höherem Preise unmittelbar an die Bürgerschaft
zu bringen, wurden vereitelt und die Betteffenden zur An¬
zeige gebracht, sodaß auch das aufgegeben wurde.

* Falkenstein, 31. Aug. Mit dem Eisernen Kreuz wurde
nunmehr auch der zweite Sohn des Landwirts Johann
Feger, der Ersatzreservist Marttn Feger ausgezeichnet.

Cronberg, 31. Aug. Zur Erteilung des hl. Sakraments
d»er Firmung traf gestern Nachmittag der hochw. Herr Bischof
von Limburg dahier mit der Bahn ein und wurde mit einem
Auto an derselben abgeholt. An der Kirche hatte sich die
Gemeinde zur Begrüßung versammelt. Am Portal der
Kirche empfing der jetzige Pfarrer , Dekan Schaller, mit freund¬
lichen Worten und ein Gruß aus Kindermund machte dem
hochwürdigen Herrn besondere Freude. Noch am Portal der
Kirche stehend, dankte er für den Empfang. Er erklärte, daß
es ihm eine besondere Freude sei hierher zu kommen, sei ihm
doch die Pfarrei nicht unbekannt. Vor langen Jahren sei er
einmal als Kaplan hier tätig gewesen. „Damals war hier
der geistvolle und charakterstarke Mann , Dekan Ehrlich, dem
die Pfarrei fast alles verdankt, Kirche, Schule und Pfarrhaus,"
das waren die Worte des hochwürdigen Herrn. Heute mor¬
gen 7 Uhr zelebrierte der Bischof die hl. Messe. Um 9 Uhr
war Hochamt, zelebriert von Dekan Faßel , Eppstein unter
Assistenz der Pfarrer Löw, Königstein und Hartleib, Klein-
Schwalbach. Die Predigt hielt der Ortspfarrer . Dem
Hochamt schloß sich die Firmung an. Etwa 150 Firmlnge emp¬
fingen das Sakrament. Darauf sprach der Bischof, im Schiff
der Kirche stehend, zu den Firmlingen und belehrte sie. Kein
Auge blieb tränenleer als der Bischof zum Schluß seiner An¬
sprache sich an die Erwachsenen richtete mit den Worten:

„Segnet in meinem Namen Kinder und Kranken, Euren
Angehörigen, die im Felde stehen teilet mit, daß ich sie
segne und täglich für sie bete."

Dann erteilte der hochw. Herr der Gemeinde den bischöflichen
Segen und mit dem Liede: „Großer Gott wir loben dich"
endete die Feier. Nach der Firmung war im Pfarrhaus Emp¬
fang des Kirchenvorstandes. Am Nachmittag hl. Geistandacht
und dann in der Schule Religionsprüfung . Heute reist der
Kirchenfürst wieder ab.

* Vockenhausen, 31. Aug. An seinen Wunden in einem
Lazarett ist Füsilier Ferdinand Westenbergergestorben.

Höchst, 31. Aug. Selbstmord im Amtsgerichtsgefängnis.
Der wegen einer Diebstahlssachein Untersuchungshaft ge¬
nommene 29jährige, unverheiratete Arbeiter Johann Schmidt
aus Nied hat sich im hiesigen Eerichtsgefängnis erhängt.

Franffurt , 31. Aug. Große Lüftung . Der kürzlich in
Franffurt verstorbene Kaufmann Ignaz Albert Sichel hat
unter dem Namen „Ignatz und Anna Sichel-Stiftung " ein
Kapital von 1 500 000 M gestiftet. Aus den Bettägen soll
eine Erziehungsanstalt für jüdische Knaben errichtet werden.
Die Süftung erhielt bereits die landesherrliche Genehmigung.
Bis zur Errichtung des Anstaltgebäudes sollen die Zinsen
der Süftung Zwecken der Kriegsfürsorge dienstbar gemacht
werden.

Wiesbaden, 31. Aug. Ein hübsches Geschäft hat ein
hiesiger Privatmann gemacht, welcher dieser Tage eine Bade¬
wanne, für die er auf einer Versteigerung10 M bezahlt hatte,
auf die städtische Metallsammelstellebrachte und dafür 120
Mark erhielt.

Landwirte schafft euer Uh
nicht ab!

Aus verschiedenen Kreisen wird mitgeteilt, ^
Landwirte aus Futtermangel ihren Viehstand jetzt sh^KMiiimmn unserer *

Gk
Größt

Die

^Ulioiviuv . o _ cn r* ' 1 Ott;
kleinern. Eine derartige Schädrgung unserer -BoIfstbirtfA,*
muß soweit irgend möglich, verhindert werden, und(w
wirte müssen es als ihre größte vaterländische ^
trachten, ihren Viehstand jetzt zu erhalten und nur oW
schaffen,' die Schlachtreif sind. Gewiß wird dre Durchsüj^ ,
des Viehstandes in diesem Jahre besonders schwierig
aber bei richüger Ausnutzung aller zu Gebote stehenden hj^
mittel, bei vorsichüger Einteilung des Futters und rechts
Heranziehung der in großen Mengen verfügbaren 3udetfe
termittel wird es sicher gelingen, den Vrehstand zu erheiz
Wir empfehlen deshalb dringend, zur Ersparnis des
jetzt schon Melassefuttermittel (Häckselmelasse) in grö^
Umfange zu verfüttern. Die Häckselmelasseist gegenwch
im Verhältnis zu ihrem Werte das billigste Futterich? ' ,
(Preis etwa Mark 6.20- 7.20 pro Zentner, je nach Misch^ 1
und vorzüglich geeignet, die Tiere in gutem Ernährung ,
stand zu erhalten. Für ausreichende Mengen von Melissa
die Wintermonate wird von den zuständigen Stellen sch
gesorgt werden, auch ist ein Anttag , der darauf hinzielt,h
Melasse in flüssiger Form in kleineren Mengen abgegch
wird bereits gestellt. Die bald kommende Zeit der hech löene-
weid'e muß ebenso wie die Waldweide, letztere besonder; sj i
Schweine, viel mehr als dies bis jetzt geschehen, ausg« . Oestl
werden. Die letzten Regenfälle lassen eine günstige Entzjj zmg.
lung der Kartoffeln und Rüben erwarten. Auch der pjj ^ ,
Heuschnitt wird, wenn nicht nochmals Dürre eintriü, ch .
ganz ausbleiben. Die Besttmmung der Bundesmts»«« i' .
uung nach der der Landwirt die Hälfte seines Gerste»«» aw I
verfüttern darf, wird die Durchhaltung, besonders!, Iialo-
Schweinebestände, erleichtern. | M

Die Landwirtschafts-Kammer hat beim Herrn SanM H
schaftsminister beantragt, daß den Landwirten die Ech
ernten von mindestens 1 tta für die Verfütterung voll sitz
geben werden möchte. Wenn dem Antrag stattgegbm!
wird manche Sorge bezgl. der Fütterung fortfallen.

Die Versorgung der Landwirtschaft mrt Kleie
diesem Jahre wesentlich besser werden. Wie bereitsW ^Mckge!
ist das geerntete Getreide größtenteils von sehr gut« !
sch affen heit. Auch ist es wahrscheinlich möglich, das Aum
lungsverhältnis herabzusetzen, so daß es mehr Kleieß
Für die Verteilung desselben gelten folgende BestimmW

1. Die Kleie, die sich aus der Ausmahlung aus dmz
samten Bedarfsanteil eines KommunalverbandesH
wird diesem überwiesen;

2. von der nach>Ueberweisungdieser Mengen an dielt«
munalverbände noch verbleibenden Kleie wird die““
Hälfte an die einzelnen Kommunalverbände nach
Höhe ihres abgelieferten Ueberschusses an Getreide
teilt werden. Die zweite Hälfte kommt nach der h'
des Viehbestandes zur Verteilung. j

Bei einer Ernte von 800 000 dz und einem KI«
von nur 15 °/° wird der RegierungsbezirkWiesbadens« Zboro
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rd. 120 000 dz Kleie erhalten. Das ist zwar wemger ai-
normalen Verhältnissen, es aber jedenfalls mehr als bi-

Der Herbst wird uns hoffentlich eine gute Ernte«
cheln und Bucheckern bringen. Alle Einrichtungen zm
fälügen Sammlung dieser in der gegenwärttgen Zeit«
wichtigen Futtermittel werden getroffen werden. DrelW
politischen Nachrichten lassen erwarten, daß wir
Rumänien bald mehr und nicht so sehr teuere Futtem
und vielleicht auch Futtergerste zu erschwinglichen PreW
kommen werden.

Wenn es also auch sehr knapp hergehen wird, kam!
doch vielleicht erwarten, daß die Gesamtmenge aller p-
sügung stehenden Futtermittel schließlich doch gr-8"
wird, als jetzt noch vielfach angenommen wird.

Jedenfalls muß alles geschehen, um den ME
durch die Anordnung der Abschlachtung der Schwer
standen ist, wieder auszugleichen. Also mchtE
handeln! Ruhiges Blut behalten, sparsam, aber nchag
schäften und alle Hilfsmittel heranziehen, die
Dies muß der Leitstern sein, der den Landwirten#"j
der kommenden Zeit voranleuchten muß.

Berlin, 31. Aug. (Zens. Berlin.) Die 31 Jahre alte Ko¬
lonialwarenhändlerin Maria Klauß wurde heute Vormittag
in Weißensee im Vorratsraum ermordet aufgefunden. Sie
scheint durch einen Messerstich hinter dem rechten Ohr getötet
worden zu sein.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Donnerstag , 2. September : Zunahme der Bewölkung,
vereinzelt leichte Niederschläge, kühl, südwestliche Wjnde.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages P 15 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht + 8 Grad,  heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) P 13 Grad.

zenstöße
«Bifi
Dl:
Sir

]
H

Vorstehenden von der Landwirtschaftskammerm
lichten Aufruf zur Erhaltung des Viehbestandesm
zur allgemeinen Kenntnis . Die Gemeindebehörden .
ses ersuche ich, die Bestrebungen zur Erhaltung
Viehbestände mit allen Kräften zu fördem; es ist ms
ihre dringende Aufgabe, in ständiger FühlungnaY
„Geschäftsstelle für Futtermittel des hiesigen Kw!^
landw. Zentral-Darlehens-Kasse in Frankfurt a. - j
Itrage 25) für gemeinsamen Bezug von Ersatz-p» ^
zu sorgen, Gemeinde-Waldungen , sowie Böschungen,
Wege usw. zum Beweiben zur Verfügung 3U
Weidgang zu organisieren, das Sammeln von
stanien etc. in die Wege zu leiten usw.

Ueber die hiemach in Aussicht genommenen
ersuche ich mir bis zum 15. September d. Js.
zu erstatten. ,

Bad Homburg o. d. H., den 21. August 191 - ^
Der Königliche Landrat. I . V.:

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 31. August 191»-

Der Magistrat^ W
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Die erste italienische FahneA
Berlin, 31. Aug. Den „Innsbrucker - ^

folge, wurde bei den letzten Massenkämpfenw 0/^
erste italienische Fahne erbeutet. Sie wurde vo
führer nach Innsbruck gebracht, der sie nach dem
teidigungskommandotrug.
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Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

Bor Grodno.
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Gewaltige Augustbeute.
Hros?es Hauptquartier , 1 . September . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Iie Lage ist unverändert.  Nordwestlich von Va-
aume  wurde ein englisches Flugzeug von einem unserer

Oestlicher Kriegsschauplatz.
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festlich des N j e m e n nehmen die Kämpfe ihren Fort-

rEntzi zmg.
Auf der Westfront vonGrodno  stehen unsere Truppen

«oi der äußeren Fortlinie.
Zwischen Odelsk (östlich von Sokolka ) und d'em

zia l o—W i e s k a ° F o r st wurde weiter verfolgt.
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Heeresgruppe des
Deneralfeldmarschalls von Hindsnburg

Heeresgruppe des Generalfeld-
marschalls Prinzen Leopold von Bayern

Der Unterlauf des N a r e w ist ü b e r s chr i t t e n. Süd¬

lich von P r e z a n a ist der Feind über das Sumpfgebiet

Mckgedrängt.

Die Höhe der im Monat August von deutschen

Truppen auf dem östlichen und südöstlichen Kriegsschauplatz
gemachten Gefangenen  und des erbeutleten
Kriegsmaterials  beläuft sich auf

über 200« Offiziere,
289 839 Mann an Gefangenen.

über2 299 Geschütze,
weit über 569 Maschinengewehre.

Hiervon entfallen auf KowNo  rund 2 0 000 Ge¬
fangene , 827 Geschütze . Aus Nowogeorgiewsk
rund 90000 Gefangene (darunter 15 Generale
und über 1000 andere Offiziere ), 1200 Ge¬

schütze , 150 Maschinengewehre.
Die Zählung der Geschütze und Maschinengewehre in

Nowogeorgiewsk  ist jedoch noch nicht abgeschlossen , die
der Maschinengewehre in K o w n o hat noch nicht begonnen.
Die als Ge sa m t su m m e angegebenen Zahlen werden sich
daher noch wesentlich erhöhen.

Die Vorräte an Munition , Lebensmitteln  und

H a f e r in beiden Festungen sind vorläufig nichtzuüber-
sehen.

Die Zahl der Gefangenen , die von deutschen
und ,ö st erreich i sch - u n g ar isch en Tru p p >en  seit
dem 2 . M a i , dem Beginn des Frühjahrsseldzuges in Gali¬
zien , genracht wurden , ist nunmehr auf

weit über eine Million
gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen.

Die Verfolgung  blieb im Gange . Wo der Feind
, stellte, wurde er geworfen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Tie Truppen des Generals Grafen B o t h m e r stürm¬
ten gegen hartnäckigen feindlichen Widerstand die Höhen
des östlichen Strypa - Ufers  bet und nördlich von
Zbo r o. Der vorübergehende Aufenthalt durch russische Ge-

Mstöße ist nach Abwehr derselben überwunden

Der Dank des Kaisers an die
Bug-Armee.

Breslau , 31 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
„Schlesische Zeitung " veröffentlicht folgenden Dank des Kai¬
sers an die deutsche Bugarmee : Dem General v. Linsingen,
Oberbefehlshaber der Bugarmee , ist von dem Kaiser nach
der Einnahme von Brest -Litowsk durch diese Armee folgende
allerhöchste Order zugegangen:

„Mit Dank für die hocherfteulicheMeldung von der Ein¬
nahme Brest -Litowsks ersuche ich Eie , den braven Truppen
der Bugarmee für ihre hingebende Tapferkeit und Ausdauer
meine höchste Anerkennung und meinen königlichen Dank aus¬
zusprechen. Wilhelm R.

Diese Order gab General v. Linsingen durch einen beson¬
deren Erlaß seiner Armee bekannt.

Die dritte Kriegsanleihe.
Obwohl der Prospekt der neuen Kriegsanleihe heute mor¬

gen erst erschienen ist und der Termin zur Zeichnung noch
nicht begonnen hat , macht sich in weiten Kreisen schon jetzt
ein lebhaftes Interesse für den Erfolg des neuen Aufgebots
unserer finanziellen Streitkräste geltend . Die Stadt Wies¬
baden beteiligt sich an der neuen Kriegsanleihe mit einem
Betrage von 1 Million Mark . — Die Continental Caoutchouc
und Guttapercha Compagnie , Hannover , die bei den beiden
ersten Kriegsanleihen zusammen 6 Millionen Mark zeichnete
wird nochmals die Summe von 6 Millionen Mark über¬
nehmen — Der Vorstand des Verbandes deutscher Eisen-
bahnhandwerker und -Arbeiter (Sitz Berlin ) beschloß , wieder
den Betrag von 200 000 Mark zu zeichnen. Insgesamt wird
der Verband nunmehr nahezu zwei Drittel seines Vermögens
in Kriegsanleihe angelegt haben.

Arbeiterausftand in England.
Die Arbeiterfrage in England wird sich nicht so leicht re¬

geln lassen wie Lloyd George gehofft hatte . So melden die
„Times " aus Cardiff : Wenn die Arbeiterführer nicht Zuge¬
ständnisse von Ministern erhalten , sind Schwierigkeiten kaum
zu vermeiden . Die Vorbereitungen für den allgemeinen Aus¬
stand werden planmäßig getroffen. Die Abgeordneten für die
nächste Besprechung erhalten Auftrag , gegen die Unterzeich¬
nung eines Lohnabkommens zu stimmen , wenn ihre Forder¬
ungen nicht bewilligt werden . Die Ablehnung der Unter¬
zeichnung wird das Zeichen für Erneuerung des Ausstandes
sein. Die Tatsache, daß der ausführende Ausschuß von ört¬
lichen Ausständen abrät , verstärkt die Einigkeit zu wirksamen
Auftreten , falls die Londoner Verhandlungen scheitern.

„August 1915"
aus : „Lieder aus dem Kriege".

Das war der Erntemonat,
der deutschen Waffen Kraft,
die fern im dunklen Osten,
manch' brave Tat geschafft.
Wie fielen da die Festen,
der Slaven Stolz und Macht,
wie brachen deutsche Männer,
manch' Werk, in bkut'ger Schlacht.
Und wie auf reifen Feldern,
die Sense Garben fällt,
so sanken hin die Scharen,
von einer halben Welt.
Das war der deutsche Schnitter,
mit seinem reinen Schwert,
der dort die dumpfen Massen,
das Lausen hat gelehrt.
Und wenn die Ernt ' geborgen,
der Wind die Stoppeln streift,
dann aus den russ'scken Trümmern,
ein neues Leben reift.
Das war im Erntemonat,
als flog der deutsche Aar,
durch Kampf, zu Sieg , zu Ehren,
im blutigem Eisenjahr.

Franz Burkhard , Wallmeister-Stellvertreter.

Bcranstaltun$en der Städtischen Kurossetltunj
Freitag , den 3 . September 1915,

nachmittags von 4 —6 Uhr
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KÖNIGSTEIN IM TAUNUS.
Donnerstag, den 2. September 1915,

abends pünktlich 8 Uhr im Hotel Procasky

im Parkhotel und Kurgarten.

Freitag , derf 3 . September 1915,
abends von 7 ^ —9 ^ Uhr

: 0 NZERT
im Königsteiner Hof (Grand Hotel)

lo? I'- —_ _

Orientierungskarten
Von oll/i*. «„l, FucAnoe nt-irl rlor onrlorotl FrfUpilp
v°n allen Kriegsschauplätzen Europas und der anderen Erdteile

von 60 Pfg. bis 6 Mark per Stück,
s°wie reichhaltigste , durch stetigen Zugang von Neuheiten
er§änzte Auswahl in Kriegs -Literatur und allen anderen Er¬

zeugnissen des deutschen Buchhandels.
Empfehle ferner den so beliebtennmpieme rerner uen so ucucuicn

Kriegskarten-Atlas
des Gea - Verlags Berlin,

50 Karten auf Taschen-Format gefalzt, in dauerhaftem Einband,
nur M. 1.50 .

— = Nicht Vorrätiges wird schnellstens besorgt . -

^inrid)Strack, lhosbiichhancklung.BSS. „. 1. 1.,
Fernsprecher8$.

Veranstaltung
zum Besten des

1
VORTRAGSFOLOE:

Reichschoral . Kriegskotten
gesungen von Schülerinnen des Taunus-Instituts

2. Eigene Gedichte
vorgetragen von Frl. Erna Reidenbach

3. Gebet der Elisabeth aus „Tannhäuser“ Wagner
gesungen von Frau Irma Hermanns

4. Rezitationen
Herr Kurt Franck-Königstein

5. Mein teures Vaterland. Fr. Wagner
gesungen von Schülerinnen des Taunus-Instituts

6 . Eigene Dichtungen
vorgetragen von Frl. Erna Breitenbach

7. a) Volkslieder.
b) Wiegenlied .
c) Daheim.

Frau Irma Hermanns
8 . Heitere Vorträge

Herr Kurt Franck-Königstein
9. Alldeutschland zum Kampf

Joh. Brahms
E. Humperdink
Hugo Kaun

E. Hildach
gesungen von Schülerinnen des Taunus-Instituts

Eintrittspreise:
Nummerierter Platz M . 1.50—
Unnummerierter Platz M . 1.

Vorverkauf im Spielwarengeschäft Kreiner , Hauptstraße.

Es wird gebeten nicht zu rauchen.

Schon wieder«ergriffen
sind die durch uns zu beziehenden

Kriegskarten
Atlanten

Das Eintreffen der neuen
sechsten Sendung wird an
dieser Stelle bekannt gemacht.
Anmeldungen zum Bezug werden
jetzt schon entgegen genommen.
Druckerei Ph.Kleinböhl,

Königstein , Fernruf 44.

[ ü
Tüchüg.Hausmädchen,

welches auch servieren kann,
sofort gesucht.

Pension August«, Altkönigstr. 8,
Königstein im Taunus.

Verloren:
Goldne Brosche

mit 3 Kleinen Perlen.
Gegen Belohnung abzugeben

Billa Sulzbach, Königstein i. T.

9 schöne Hasen
(belgische Riesen ) billig abzugeben.

Näheres bei
Wilhelm Better , Nassovia.

Falkenstein im Taunus.

4
4

Uerlnbimgskarlen,
Uerlsdungslintfe,

Dankkarten
empfiehlt

Ph . Kleinböhl , Königsteini. T-



5%Deutsche Reichsanleihe.
(Dritte Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuldverschreibungen des Reichs
hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar ; bis dahin kann
also auch ihr Zinsfuß nickt herabgesetzt werden . Die Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere
Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . September , an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reidjsljauptbank für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der
Reid)$banK mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen' Staatsbank ) und der Preussisdjen CentraI=Geno$$ensd)aftska$$e in Berlin, der König*
lichen hauptdank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer finalen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer verbände,
jeder deutschen cebensversicherungsgeseilschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum 18. Oktober
die Vollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 OM, 50M, 20M, 10M, 5M, 2M und IM Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April
und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober
1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark,
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98,89 Mark für je 100 Mark
Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl. Z. 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis
zum ersten Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht be¬
dingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für
Wertpapiere aus gefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungsgesellschaften und
Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.
Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeich¬
nungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeich¬
nungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungs¬
stellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20 °/0 „ „ „ „ „ 24 . November 1915
25 % „ „ „ „ 22. Dezember 1915
25 % „ „ „ „ „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch IM teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch
die Zeichnungen bis zu 1999 Mark brauchen diesmal nicht bis zum ersten Einzahlungstermin voll bezahlt zu
werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch IM teilbaren Beträgen des Nennwerts

■ gestattet; doch braucht die Zahlung , erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens
100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von Jl  300

Jl  100 am 24. November , Jl  100 am 22. Dezember, Jl  100 am 22. Januar,
die Zeichner von Jl  200

Jl 100 am 24. November, Jl 100 am 22. Januar,
die Zeichner von Jl  100

JL 100 am 22. Januar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von 5 % Diskont vom

Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommmen.
8. Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen 6 % Stückzinsen vom

Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet.
für Schuldbuch-

Beispiel : Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungen
bei Zahlung bis zum 30. September Stückzinsen für ein halbes Jahr = 2'A°/0, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur JL  96,50 JL  96,30
„ „ am 18. Oktober „ für 162 Tage --- 2,25°/», „ „ „ „ „ „ JL  96,75 JL  96,55
„ „ „ 24. November „ für 126 Tage -- 1,75°/«, „ „ „ ■ „ „ „ JL  97,25 JL  97,85

für je 100 Jl  Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig.
9. Zu den Stücken von 10M Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine

ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke
unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigungfertiggestellt und
voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915.

Gesucht tüchtinne
Alleinmädchen

tu ruhigen  Haushalt . 9>st,
Frankfurterstraße 4, Köni 0ft5'5
von 11—12 Uhr und voni &ltll

PrimaTafel-n.WirtschafböB
tti iphpr STYJpttrtp mih ßtiUJ 7^in jeder Menge und Güte n«?
frei ins Haus , auch nach aus,«̂Fr. Gasserlink, Villa Au°,Königstein. Wr“'

la . neue *

Kartoffeln,\
10 Pfund 65 Pfg.

Ia. neue
Zwieboln

3 Pfund 35 Pfg.
neue

Salzgurken,
2 Stück 17 Pfg.

neues
Sauerkraut,

Pfd. 15 Pfg.
Ia. große

Vollheringe,
2 Stück 25 Pfg.

extra große St. 15 Pfg,
Vorzügliche

Makkaroni
in Stangen , Pf. 65 Pfg.

Gemüse -Nudeln
Pfund 56 Pfg.

Speisemehl
„Magnet “ zur Bereitung
von Puddings , Flamme¬
ris, Aufläufen u. dergl.
Voller Ersatz für das
ausländ . Mondamin u.
Maizena, Paket 38 Pfg.

Feinster
Apfel -Mus

tafelfertig, 4 Pfd.-Dose
M. 1.50

Ohne Brotkarten
Waffelmischung,

vorzüglich und preis¬
wert , lU Pfund 30 Pfg.

Neuer

Himbeer-Sirup
garantiert rein, lose ge¬
wogen , Pfd. 65 Pfg.,
*U  Liter -Flasche 1.30,
v , Liter-Flasche 75 Pfg.
kleine Feldpostflasche

36 Pfg.
Brausol

zur Selbstherstellung v.
Brauselimonade mitnar-
türlichem Fruchtaroma,

Paket 8 Pfg.
,,Citronenfrisch “>
Citronenlimonadewür-

fel, gibt durch einfaches
Auflösen in Wasser eine
erquickende Citronen-
limonade , Würfel 8 4
Sehr zu empfehlen für
den Feldpostversand.

rienstac

F«

1

Aoi

Wien,

lauf!

die Ära
lUNti

nStry,
‘Se

Angen
‘ «n (
1 no>
:iM
) ini

Königstein,
Hauptstrasse 35, Fernspr- 1

TauziJten-,Turn- uni
Tennis-Sdiuhi

in reicher Auswahl

fiai
^ ßcftcrr
Eiaie-Spj

außer
ünb5

«tniner©
denM
ki  fü|i

-Mäßige
Luiden

Meichsbank-Direktoriuin.
Havenstein . v. Grimm.

Bekanntmachung.
Die Pferdebesitzer , welche Hafer benötigen , wollen

sich sofort im Rathaus , Zimmer Nr . 3, melden.
Königstein i. T.. den 31. August 1915.

Der Magistrat . Jacob ».

Obstgut Adolfshöhe Obstbaumleiter (lange)
Hornau im Taunus zn kaufen gesucht._

Leihbibliothek des Vereins für VoDisvortrsse
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und unter¬
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag , vor¬
mittags von 11—12 Uhr, und Mittwoch, abends von %8—9 Uhr,

im Hotel Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.
— — -  —

Bekanntmachung.
Wer ersparte Brotkartenabschnitte hat, wird gebeten,

dieselben im Jnteresie einer gleichmäßigen Verteilung
im Rathaus , Zimmer Nr . 3, abzugcben . Diese Rück¬
gabe kann an jedem Werktage und nicht nur Montags
erfolgen.

Königsteini. T., den 30. August 1915.
Der Magistrat . Jacob ».

Weinfässer,
1/i Stück, V» Stück und 'U  Stück,
auch ovale, ferner kleinere von 10
Ltr. bis 200 Ltr., sowie Fässer

zum Einmaohen empfiehlt

Fp.  Beisswenger,
Brüningstraste 22  u . 29, Höchst.

FrachtbriefeM
Lilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden ln
jedem Quantum abgegeben in der

Bnchdruckerei Ph . Kleinböhl.

Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag PH. Kleinböhl in Känigstein im Taunus.

Schuhhaus
J.Ohlenschläger

Königstein im Taunus
Fernsprecher 203.
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